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wie steuern wir unserer Manznot?
Bon Franz Seniler.

Es fängt an zu dämmern , auch in denen , die kurzsichtig
sind und nicht über ihre eigene Nase hinausblicken , oder
die Scheuklavven tragen und nicht sehen wollen : der Zu¬
sammenbruch . von dem so viel « redet wurde und an den
eigentlich niemand so recht glaubte , ist da. Nüchtern
Denkende wußten ia längst , daß die Bäume nicht in den
Himmel wachsen und daß der furchtbare Rückschlag kommen
mußte , aber sie zählten nicht gegen die Optimisten und
Selbstbetrüger , die immer noch ein Wunder erwarteten.
Nun hat es ihnen der Finanzminister Dr - Wirth mit er¬
frischender Offenheit gesagt , wie es steht, derselbe Mann,
der sein Amt als Füng -er und Nachfolger Erzbergers leich¬
ten Herzens antrat - ohne mit allzuviel Fachkenntnissen be¬
laden zu sein und der zunächst harmlos und gemütlich im
alten Kurs fortwurstelte . Ausgaben auf Ausgaben türmte
und dann mit emsiger Geschäftigkeit nach den nun leider
dazu gehörigen Einnahmen tlies : neuen Stenerns such e.
Er hat einen kräftigen Warnruf ertönen laßen und stellt
fetzt die Forderung auf : Keine Ausgaben ohne
Deckung.  Ein wundervoller Grundsatz in einem geord¬
neten Gemeinwesen aber nicht genügend in der furchtbaren
Not unserer Zeit . Uns kann nur eins helfen : keine Aus¬
gabe. die sich irgend vermeiden läßt , rücksichtslose B e-
schneidung aller Ausgaben!  Wir kranken an der
wahnsinnigen Verschwendung non Skats - und Gemeinde¬
eigentum . an der kritiklosen Bewilligung jedes geforderten
Preises , an den ungeheuren Löhnen für oft minderwertige
Leistung . Ein Heer von überflüssigen Beamten wird auf
Staatskosten unterhalten , in allen Betrieben drücken sich die
Faulenzer herum , die sich auf Kosten der Allgemeinheit
mästen . Fn das Wespennest hineinzugreifen - dazu gehört
allerdings Mut : es ist das ein klein wenig schwieriger , alF
mit der Laterne nach neuen - Steuern zu suchen. Wir be¬
zweifeln . ob der Finanzwtnister solchen Mut hat und
Mannes genug ist. dem Geschrei der Maulhelden die Stirn
zu bieten : bewiesen u>.t ers bisher noch nicht. Und dock
bleibe dies unsere einzige Rettung : furchtlose
Beschränkung der Ausgaben und äußerste
Sparsamkeit.  Das gilt nicht nur für Reich und Staat,
sondern auch für Gemeinde und Bürger . Wir wiffen alle,
wie in den Gemeinden mit den Geldern umgegangen . wie
das Vermögen zum Fenster hinausgcworfen und jedem
Druck nachgeaeben wirb - Und beim einzelnen steht es glicht
besser- die meisten geben Geld aus als ob wir in den
Herrlichsten Zeiten lebten . Aus ante Ratschläge hören aber
die wenigsten : nur bittere Erfahrung kann helfen . Die
große Lehrmeisterin der MeniKb - lt - die Not , wird ihr
Sprüchlein sagen , und sie wird stch Gehör erzwingen . Die
Arbeiter  werden einsehen müssen - daß es das von ihren
Führern verheißene Paradies auf Erden nicht gibt , und
daß alle erstiegenen und übertriebenen Forderungen eine
Grenze haben : die ErtraaSsähigkeit des Unternehmens.
Auch dies ist ein „ehernes Gesetz " , das sich durch
noch so schöne Phrasen nicht nmstoßev läßt . Die Beamten
werden erkennen , daß die ans dem Panier ausgestellten Ge¬
haltsordnungen leider nichts nützen , menn der Staat kein
Geld bat . Und die B e r b r a n cde r müssen lernen daß nur
durch äußerste Einschränkung Besserung , d. h- Preissenkung
kommen kann . '

Die Folaen der unseligen Finanzwtrtschafi zeigen sich
schon in erschreckender Weise: Fabriken und Betriebe wer¬
den still-ael - at . das Geschäftsleben verübet . denn nur noch
wenige sinb in de" Lage , die teuren Waren zu kanten : Ar-
beier und Beamte werden entlasten Das Heer der Erwerbs¬
losen wird größer und größer . Der allgemeine Stillstand
ist dg, wenn ibn auch viele noch nicht bemerken wollen,
weil die Boael -Stranß -Politik im deutschen Volke sa so be¬
liebt ist Dieser Stillstand wird segensreich wirken , so bart
das auch klingen mag . denn er muß Ernüchterung und Ein¬
sicht bringen . Dann wird es auch dämmern , daß mit der
Zerstörung dxs Kapitals . , wie sie unsere Finanz - und
Steuerwirtschatt betreibt , nichts weiter erreicht wird , als
daß wir die Henne schlachten die die goldenen Eier legte.
Und zwar werden es die Arbeiter ans begreiflichen Grün¬
den zuerst und am scbmerzlschsten snüren . denn die Ar¬
beitsmöglichkeit wird dadurch stark herabgemindert : das
kann nicht eindringlich genug gesagt und nicht oft genug
wiederholt werben . W>r sind aus dem besten Weae . alles
Vermögen und allen Besitz zu vernichten - Wir befinden uns
schon in vollem Kommunismus , und die all a em eine
Verteilung der Güter  braucht nicht erst als Schreck¬
gespenst an die Wand gemalt zu werden : sie ist schon da,
von den meisten noch nnbewertet . Ungeheure Löhne und
Defizitwirtschast und als deren Folge riesige Steuern
führen in verblüffend einfacher Weise und olwe unmittel¬
bare Enteignung die Auflösung V8 Besitzes und feine Ver¬
teilung an die Allgemeinheit herbei . Während aber d' e bis¬
herigen Besitzer ihr Vermögen nutzbringend und wrtschast-
lich. auch zum Vorteil des Ganzen , dem Staate oder der
Industrie zur Versüguna gestellt hatten , verllaiteri es in
den Händen der ietzigen Eta -mtürner die nichts damit anzn-
fangen misten und wirb ziei - und zwecklos vergeudet . Die
große Gesghr , die unserem Wirtschgftleben droht , ist nicht
eine maßvoll betriebene und von Sachkennern befürwortete
Sozialisierung von. Betrieben , die reif und qeeianet dafür
sind- denn wir sieben ia seit Fahrzehnten , in Deutschland
weit mehr wie in irgend einem anderen Lande , mitten 'N
der Sozialisternna : man denke nur an die Eisenbahnen
und anderen Staats - und Gemeindeunternehmungen : weit
bedrohlicher ist die furchtbare Verschwendung der
Gelder.  Gier Einhalt zu tun ist Pflicht aller , der Ue-
gierunaen und der einzelnen Bürger . Nichts kann uns Hel¬
sen al » rücksichtslose einschneidende Beschränkung der Aus¬
gaben : einen anderen Wea  zur Gesundung - unserer
Finanzer gibt es nicht,  und kein noch io klug anSge-
d chter Plan kann verwirklicht werden , wenn nicht zuvor
hierin Wandel geschaffen wird.

winniqr Programm. Spaniens freundliche Gesinnung.
Fm „Morgen " , seiner neuen Zeitschrift , führt der frühere

sozialdemokratische Obervräsident von Ostpreußen August
Winnia sich mit einem politischen Glaubensbekenntnis ein.
dem wir die folgenden , nur zn begründeten Sätze entnehmen:

„Für einen Fehler im amtlichen neudeutschen Denken
halte ich die Aufsastnna . daß wir mit dem Hinweis auf daS
verletzte Recht eine Revision des Friedens erreichen könnten.
Bon diesem Rechte habe ich in meiner Fugend die hanno¬
verschen Welfen genugsam singen und sagen hören . Kein
Hahn bat danach gekräht ! So wird auch dieser Friede , wenn
wir nichts weiter gegen ihn ins Feld führen können , gls
unser gekränktes Rcchtsgefühl , ein sehr langlebiges Wesen
sein. Ans wie schwachen Füßen dieser Glaube an das Recht
steht, beweisen viele seiner Bekenner selbst. Wie oft ist mir,
wenn ich, nicht erst seit heute und gestern , der inner-
politischen oder der sozialen Verständigung das Wort redete,
das verdacht worden ! Wie oft hat man mir beweisen wollen,
daß hier nur durch Kampf , durch Sieg ober Niederlage , die
Entscheidung kommen könne — obwohl die Praxis tausend¬
fach das Gegenteil bewies ! Die gleichen Personen aber , die
eine Verständigungspolitik im Fnnern für himmelblauen
Unsinn erklärten , glaubten gn die Möglichkeit einer Ver¬
ständigung über die ungleich größeren Gegensätze in den
außenpolitischen Fragen . Fm Streit der Klasten und Par¬
teien nur Kampf bts zum Weißbluten — im Streit der
Völker schmiegsamer Verständigungswille : das ist die geistige
Krankheit der vorschriftsmäßigen Neudeutschen.

Fch wende die Fahne und sage : Wir müssen dem inneren
Frieden allerseits die größten Opfer bringen , um im Frieden
iene Kraft anzutgunneln . ohne die wir eine befriedigende
Lösung der außenpolitischen Fragen nicht erreichen können.

Zwischen Otto Huö und Hugo Sttnnes gibt es heute
mehr Gemeinsamkeiten als zwischen Scheidemann und Re-
nandcl . Der deutsche Landarbeiter und der deutsche Groß¬
grundbesitzer . der deuttche Sozialdemokrat und der deutsche
Konservative stehen sich heute näher als der deutsche und der
französische Metallarbeiter oder der deutsche und der eng¬
lische Kattunsghrikant ."

So denkt und spricht ein deutscher Sozialdemokrat . Frei¬
lich zunächst nur ein Sozialdemokrat . . .

Die Konferenz von Riga.
m-a. London.  29 . Sept.

Der „Daily Expreß " meldet aus Riga : In den FriodenS-
prältrninatten . die Joffe in der morgigen Hauptversamm¬
lung der Friedenskonferenz unterbreiten wird , besteht er
auf der Anerkennung der litauischen und der ukrainischen
Unabhängigkeit durch Rußland und Po 'en. Die von ihm
vorge ĉh'ggene Grenze liegt weiter östlich der sog. Curzon-
Linie und gibt Polen einen Teil von W»itz-Rntzland , Wol¬
hynien und die Eisenbahn Bialystok -Brestl-Litowsk. Die
Feindseligkeiten tollen 48 Stunden nach der Unterzeichnung
des Friedensvertrages eingestellt werden . Die Vorschläge
Foffes entha ten einen großen Teil der Forderungen , die
in den vo 'ni ' chen Gegenvorschlägen ausgestellt worden sind,
besonders hinsichtlich der Entschädwnngen . der Amnestie für
politische Verbrechen , der Rnck-a be von Kunstwerken und
der Wiederaufnahme der wirtschaftlichen und postalischen
Bez > 5rng ?n . Nach einer weiteren Klause ! sollen sich Ruß¬
land und Polen verpf 'tchtcn , den Durchgang von Truppen
und Mvnitsim durch ihre Gebiete und die Anwerbung von
Rekruten zugunsten einer Macht , die sich mit einem der ver¬
tragschließenden Teile im Kriege befindet , zuznlasten.

Hierzu wird von dem eiimanaS erwähnten Blatt be¬
merkt . daß Polen durch diele Bedingungen verhindert wer¬
den solle, neuerdings als Basis von gegen Rußland gerich¬
teten Operationen zu dienen.

wrangel und pell 'nra.
mz. Paris.  29 . Sept.

Nach einem Radiotelegramm aus Odessa haben Petlsnra
und Wrangel ein Nebereinkommen getroffen , nach welchem
ihre aemeinsame Offensive nach einem einheitlichen Plan
ansgesührt werden soll. _

Amnesie in Zrankreich.
P a r i s , 29. Sept.

Der Ministerrat . der aestern unter dem Vorsitz Mille¬
rands stattfand , hat beschlossen, eine Amnestie zu gewähren,
die durch den Fustiz -, den Kriegs - und den Marinemm,ster
ausgearbeitet werden soll. — Am Freitag findet unter dem
Vorsitz Leygues ' ein neuer Ministerrat statt.

Rur Ir!and.
mz. Paris,  29 . Sept.

Nach einer Meldung des „Matin " aus London wurde
qcstern Mittaa eine Werft durch Sinnfeiner erstürmt , die
die Arbeiter schlugen und sie versagten . Die Werft mutzte ge¬
schlossen werden . Dem Eingreifen der Polizei gelang es, die
Ruhe wieder herzustellen . _

Generalstreik im belgischen Kohlenbergbau.
mz. Paris,  29 . Sept.

Wie die „Libre Belgiaue " meldet , ist gestern in den
Kohlengruben von Mittel -Belgien ein 24stünbtger General¬
streik erklärt morden als Protest gegen den Lohnabzug und
wegen der Verzöaeruna der Abstimmung des Beschlusies
über den achtstündige » Arbettstag im Senat.

Berlin,  29 . Sept-
Der Reichspräsident empfing gestern in Anwesenheit des

Ministers des Aeußern Dr - Simons den neuernannten
spanischen Botschafter Don Pablo Soler n Gnerdicla
zur Entgegennahme seines Beglaubigungsschreibens . Hier¬
bei hielt der Botschafter folgende Ansprache:

Herr Präsident!
Fch habe die hohe Ehre , Eurer Exzellenz das königliche

Handschreiben zu überreichen , welches mein erlauchter Sou¬
verän , Seine Majestät König Alphons XTIl ., an Sie richtet
und durch das ich als sein außerordentlicher benollmüchtiger
Botschafter bei dieser großen Nation beglaubigt werde . Die
Ehre , welche mein König und meine Regierung mir haben
zuteil werden lasten , indem sie mich mit ihrer Vertretung
in diesem Lande beanftragten , gereicht mir zur größten Ge¬
nugtuung , nicht allein durch die Auszeichnung . welche diese
Ernennung für mich bedeutet , sondern auch, weil ich in die
Hauptstadt eines Volkes mit hoch aberkannten Eigenschaften
des Geistes und Fortschrittes komme, mit welchem Spanien
von altersher dis besten Beziehungen unterhielt . Aufgabe
meiner Mission ist es , diese Beziehungen zu stärken und zu
vertiefen , insbesondere auf wirtschaftlichem Gebiet , welches
heutigen Taues die Grundlage aller sonstigen Beziehungen
bildet , und ich hege die Zuversicht , daß mir diese Zinsgabe
eine leichte sein wird , denn ich wage zu hoffen , daß ich so¬
wohl bei Fbnen wie bei Fhren würdigen Ministern alle
hierzu erforderliche Unterstützuna finden werde . Meinerseits
kann ick Eurer Erzellenz versichern , daß ich meinen größten
Eifer und mein Streben dahin einsetzen werde , baß die Herz¬
lichkeit der Beziehungen zwischen den beiden Ländern er¬
haltest bleibe und Früchte trage , denn sie ist die Stütze des
unter den Völkern so heiß ersehnten Friedens , und sie ist
es , die im Verein mit der Arbeit und dem gegenseitigen
Vertrauen die Völker zum wahren Fortschritt und zur Ent-
wicklnna in allem Beziehnnaen des Lebens führt . Fch schließe,
Herr Präsident , indem ich meinen aufrichtigen Wünschen iür
das Gedeihen und ' das Wohlergehen der dentschen Nation
und für das persönliche Glück Eurer Erzellenz Ausdruck
gebe.

Reichspräsident E b e r t erwiderte mit folgenden Worten:
Herr Botschafter!

Fch freue mich aufrichtig , aus den Händen Eurer Exzel-
kenz das Handschreiben entgegenzunehmen , durch das Seine
Mafestät der König non Spanien Sie als Botschafter bet
mir beglaubigt . Die beredten und für Deutschland so wohl¬
tuenden Worte , die Eure Erzellenz an mich gerichtet haben,
finden bei mir und — wie ich überzeugt bin — beim ganzen
deutschen Volke srendigen Widerhall . Die vorzüglichen Be¬
ziehungen , die unsere beiden Länder seit altersher unter¬
halten und die auch der Weltkrieg nickt zu trüben vermochte,
liegen auch mir ganz besonders am Herzen . Sie dürfen da¬
her überzeugt sein , ' -?Sm Botschafter , daß alle Fhre Be¬
mühungen in dieser Richtung non unserer Seite stets gern
gewährte Mitarbett und eifrigste Unterstützung finden
werden . Die Persönlichkeit Eurer Erzellenz ist mir eine
sichere Gewähr dafür , daß Fhr Wirken hier unter dem Zeichen
gegenseitigen Vertrauens und herzlichen Einvernehmens
stehen wird . Mit Recht betonten Eure Erzellenz die große
Wichtigkeit der Beziehungen aus wirttchaftlichem Gebiet . Auch
in dieser Hinsicht hoffe ich zuversichtlich auf eine für beide
Länder in gleicher Weise Segen bringende Entwicklung , die
durch die glückliche Ergänzung der beiderseitigen Erzeugnisse
und Bedürfnisse gewährleistet zu sein scheint. Fndem ich
Fbnen -̂ err Botschatter . meinen anfrtckttsasien Dank für die
guten Worte aussvreche , die Sie für das Wohsergehen
Deutschlands und für mich selbst zum Ausdruck gebrachr
haben , heiße ' ck Sie im Namen der deutschen Regierung von
Herzen willkommen.

Nach der Ueberreichung des Beglaubigungsschreibens
unterhielt sich der Reichspräsident noch längere Zeit mit dein
Botschafter und den Mitgliedern der spanischen Botschaft.

Das Verfahren gegen den Koifcr erledigt.
Das französische Blatt in Mainz beschäftigt sich einmgl

wieder mit Kaiser Wilhelm . Don Fnteresse für uns Deut¬
sche ist lediglich die Ein eitun -g. welche lautet:

„Die F 'wge der Ausiieferung -des Kaisers , die ia wohl
tm Friedensvertvag so ziemlich sestaeiegt wgr , ist, so viel
wir misten oder zu ahnen  glanben , „a d acta"  gelegt
worden . Wir wollen nickt untersuchen , wie daß kgm
und auch nicht darüber rechten"

Wann das „Echo du Rhin " die 'e ibm schmerzliche „Ahnung"
der Druckerschwärze anvertrant , so darf man ruhig die Er-
ledigung des Falles des „Herrn Wilhelm von Hvhenzöllern"
swie das Blatt so schön sagt), als feststehende Tatsache hin.
nehmen . _ _

Streik der Staatsangesteltten in Danzig.
mz. Danzig.  29 . Sept.

Die Angestellten der Staatsbetriebe haben den Streik
beschlossen. Seit heute früh ruht die Arbeit in allen Ge¬
schäftsräumen der Danziaer Werft , der Artilleriewerkstatt
und der Gewehrfabrik . Ter Letter der Werft erklärte , daß
sich die Werftleitung infolge des Streiks der Angestellten
genötiat sehe, ihren Avheitern mit dem heutigen Tage zn
kündigen . Bon der Kündigung werden sechstausend Arbeiter
betroffen . _

Hans Leus f.
Wie die „Sandeszeitung für beide Mecklenburg " meldet,

ist Dienstag nachmittag der politische Schriftsteller und Mit¬
herausgeber der „Welt am Montag ", Hans Leus , unerwartet

l au  einem Geh-irnschlaa gestorben.
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54. UommunaNan-rag.
Wiesbaden . 28. Sept.

Die heutige letzte Sitzung hatte noch einmal eine um-
fanarerche Tagesordnung zu erledigen. Nach der Festsetzung
" r̂ pennvnfähigen Dienstzeit deö zum Laudcsha upt mann
gewählten Abgeordneten Dr . Wocll und der drei neugewähl-

Landesräte sowie der Festsetzung der Grundgehälter für
dieselben folgte zunächst der Bericht des Finanzausschussesüber den

Etat für 1920.
Adg. Dr . Bleicher  gab zu dem umfangreichen Bericht,

der gedruckt vorlag, die näheren Erläuterungen und stellte
namens des Finanzausschusses den Antrag , den Haus  -
bal  t s p l c>n für  192 0 mit den im Bericht beantragten
Abänderungen zu g eneh  in i q en  und die Kredite der
Landesoerwaltung zur tunlichst sparsamen Verwaltung zur
Berfüguna zu stellen. Der Landesausschuß soll ermächtigt
werden, als Bezirksabgabe für 1920 zunächst den Betrag
umzulegen der dem Tollaufkommen der Bezirksabgabe ein¬
schließlich Nachsteuer iür 1919 zuzüglich einer fünsundzwan-
ziqprozentaaen Erhöhung dieses Betrages gleichkommt.
Ferner wird der Landesausschuß beauftragt , eine den Selbst¬
kosten entsprechende Erhöhung der Pflegesätze für die Be-
zirksanstalieu herbeiznfüüren. ferner zur Deckung der Kosten
ßür die Wegeunterhaltung neue Gebühren eiuznfnhren.
Wegen der Deckung des noch oerble- .nden Fehlbetrages
im Hanshaltsvlan soll dem Kommunallandtag rechtzeit eine
Vorlage aemackt werden, und weiter soll in einer Resolution
bet Erwartung Ausdruck gegeben werden, daß das Reich
möalichst bald Vorschüsse in der Erstattung der Besetzungs¬
schäden an den Wegen im französisch besetzten Gebiet er¬
stattet. Bei der StaatSreaiernnq soll der Landesausschuß da¬
hin vorstellig werden, daß der Landesausschuß anstelle des
Kommuuallandiaqes über die Ausschreibung der Bezirks¬
abgabe beschließt.

An de» Bericht schloß sich eine längere Debatte an.
Aba. Dr , Alberti  beantragte . in Verhandlungen darüber
ernzutreten. ob eine Ausdehnung der Nassauischcn Vrandver-
stcherungsanstalt auf die Mobiliarversichernng sowie andere
Versicherungszweige möglich sei.

Abg. Reinem er  lU . Toz.) beantragte , die im Haus-
haltSvlan noraesehenen Gehälter für die Anstaltsgeistlichen
aller Konfessionen zu streichen. . was bei den bürgerlichen
Parteien starken Widerspruch hervorrief. Schließlich wurden

un‘> die Anträge des Berichterstatters mit großer
Mehrheit an aen omm 'en.  ebenso der Antrag Alberti . Der
Antrag Reinerner wurde abgelehnt. Beschlossen wurde
weiter, daß die B e satz n nq S zn lag«  sofort ausgezahltwerden soll.

Fm weiteren Verlauf der Tagesordnung wurde ein An¬
trag Groll  betressend Bewilligung einer Beihilfe für die
durch den Bergsturz bei Lorch Geschädigten,  nach¬
dem er vom Abg Klemann ausführlich begründet worden
war , an den Landesausschuß verwiesen. Abg. Lanqgemach
führte dazu aus , daß es eigentlich Sache des Staates sei,
hier helfend einznareiEn. Auch Landeshauptmann Krekel
trat dieser Auffassung bei.

Ein Antrag der Abgeordneten Dr . Schieren  und
S cheI l e n betreffend gutachtliche Anhörung deS Kmnmnual-
landtahes über die neuen Gemeindeversasinnasgesetze für
Ranau . bevor die Gesetzentivürfe den gesetzgebenden Kör-
verschgfteii zuaehen, wurde nach längerer Anssprache, in der
die Rechtsparteien durch die Fassung dieses Beschlusses die
Erhaltung der alten nassauischen Einrichtungen gewahrt
wtffen wollten, mährend die Linke damit anfqeränmt haben
will, gegen die Stimmen der Sozialdemokraten angenommen.

Zu einer Eingabe des Zentralvorstandes der Arbeits-
Invaliden Deutschlands sOrtsaruppe Biebrichs betreffend
Kartoffelliestrung durch die Kreisbauernschaften zu 10 Mark
den Zentner stellte der Sozialpolitische Ansschuß den An¬
trag , daß der Kommunallandtag dieses Ersuchen unter-
iMtzen möge, indem er die Kreisbauernschaft ersucht, den
Wünichen der Arbettsinvaliden zu entsprechen. Der An¬
trag wurde angenommen.

Betr . einer Eingabe des Reichsbundes der Kriegs»
beichädiaten betr. Verlegung der Hauptfü rs 0 rge-
stelle nach Frankfurt  wurde der Landesausschuß er¬
mächtigt. über die Verleauna des Sitzes im Einvernehmen
mit dem Soziq p̂vlitischen Ausschuß zu entscheiden.

Angenommen wurde ein Antrag der Zentumspartei . die
Regierung dringend zu ersuchen, daß auch den Biehbesitzern,
die infolge der Maul - und Klauenseuche Verluste erlitten
haben eine Entschädigung  tauch für die Ziegen ) ge¬
währt wird die bis jetzt ans Grund der bestehenden Bc>-
stimmunaen von der Entschädigung ansgeschlossen waren.

Ein Antrag des Aba. H aen lein  und Geirossen, die
Regierung zu bitten, bei der Gesetzgebung über die Ein-
sühruna von Weinen  keine Zugeständnisse znm Nach¬
teil der Weinbauern zu machen wurde gegen die Stimmen
der Sozialdemokraten, die der freien Einfuhr von Weinen I
das Wort redeten. angenommen.

Eine Eingabe der Ortsbauernschaft Usingen betreffs I

_Wiesbadener Leitung
Erlesener.

. . . Froh bin ich über allen Ausdruck, daß deine
Schriften , alte und neue, nicht mit den inir so fatalen latei¬
nischen Lettern das Licht der Welt erblickt haben — beym
Römischen Carneval da mags noch hingehen — aber sonst
im übrigen bitte ich dich: bleibe deutsch  auch in denBuchstjaben.

Goethes  Mutter in einem Briese an ihren Sohnvom 15. Juni 1794.

Rü ckka u f v 0 n G elüudc,  das im Fahre 1918 zur Er»
richtuna einer Fürsorgeanstalt vom Bezirksverband an¬
getanst worden war, nmrde abgelehnt. Dabei wurde ge¬
wünscht daß das Land einstweilen landwirtschaftlich nutzbar
gemacht werden solle, bis der Bau erfolgen kann, die drin¬
gend notwendige Errichtung des Erziehungsheims im Augezu behalten.

Es folgt die Wahl des Sozialpolitischen Aus-
oVJ r 8' lScr flUtI)  weiterhin gemeinsam mit dem Landes-

auvichuß arbeiten soll. Gewühlt wurden die Abgeordneten
Kirchner, Lteser. Graf, Fräulein Bittorf . Bnchstch, Herpell,

^ienecker Roth, Klemann. Dr . Ernst , Scheuern.Goll. Wolf und Plewe.
Der Geichäftsordnnnqsansschnß, der dem nächsten Kvm-

munallandtaa den Entwurf einer neuen Geschäftsordnung
vvrzuleaen hat, wurde aus den Abgeordneten Kirchner,
Diefenbach. Krüßmann. Nlrtci, Schneider, Dr . Alberti und
Lang gebildet.

Den letzten Punkt der Tagesordnung bildete der Bericht
des Bau - und Finanzausschusses zu dem Anträge der Ab¬
geordneten Dr . Tezies und Genossen betreffend Ausnutzung
der Wasserkräfte des Landes zur Erzeugung elektrischer
Energie , insbesondere zur Errichtung einer

Talsperre im Gelbachtal.
Das Projekt, das dem Landesausschuß zue weiteren

Prüfung und Förderung überwiesen wurde, plant die Er¬
richtung eines Staubeckens von ungefähr 2000 Geviert¬
metern Grundfläche und ungefähr 40 000 Kubikmetern Wasser¬
inhalt . Die Stanmaner ist etwa 50 Meter hoch gedacht. Die
Energie , die aus der Wasserkraft gewonnen wird , soll 2800
Pferdestärken zur Erzeugung .von 15 Millionen Kilowatt
ergeben, -tic Kosten, die sich vorläufig nur annähernd ver¬
anschlagen losten, erfordern mindestens 40 Millionen Mark.
Unter Berechnung einer zehnprozentigen Verzinsung und
Amvrtisteruna nmrde stä, e>n Preis von 27 Pfennig für die
Kilowattstunde ergeben. Der Plan verspricht demnach durch
die Verbilligung des elektrnchen Strompreises so viele wirt¬
schaftliche Vorteile kür das ganze Land, abgesehen von den
Vorteilen für die Flußreaulierun " und der landschaftlichen
Verschönerung des ganzen Talqebietes. daß sich seine Ver¬
wirklichung nur empfehlen läßt. Nach kurzer Aussprache, in
der sämtliche Redner grundsätzlichder Anregung ihre Zu-
strnnnung erteilten, wurde dem Antrag auf Ueberweisnng
des Projektes an den Landesausschuß stattgegeben. Damit
war die Tagesordnung erschöpft.

Aba. L er richtete herzliche Worte des Dankes an den
Vorsitzenden und das Büro für die umsichtige Leitung der
Verhandlungen , worauf der Vorsitzende mit Worten des
Dankes für die Unterstützung des Hauses und das geschenkte
Vertrauen erwiderte. Sodann gedachte der Vorsitzende
ees ans dem Amte scheidenden Landeshauptmanns Krekel
in einer von aufrichtigen Dankesgefühl-n beseelten An-
farnefic tri 5er er 5er '^ntefatrrieii mtf opfernden. un-
ermndlichen Tätigkeit dieses bewährten Beamten gedachte
und ihm einen woihlverdienten heiteren nnd sorgenfreien
Lebensabend ivünschte.

Landeshauptmann Kretel  dankte für die ihm gewor¬
dene Anerkennung und dehnte diese auch auf seine Mit-
arbeitet- und Beamten ans . die ihm in seiner Tätigkeit treu
und gewissenhaft zur Seite qestanden haben.

Darauf erklärte der stellvertretende Staatskommissar,
Oberreaterungsrat v. Reedern, unter Anerkennung der nm-
fangreichen Arbeitsleistung der diesjährigen Tagung den
Kommunallandtag für geschloffen.

Schluß der Sitzung 8 Uhr. J . H.

Aadtnackrichten.
Wiesbaden. 80. September.

Vas Ende des ttartoffelßrisges?
Im «estrigen Abendblatt haben wird die Richtlinien ver¬

öffentlicht, die in der Frage der Kartosselversorgung am
Dienstag in der unter Leitung des Reichsmtnisters für
Ernährung und Landwirtschaft stattgesuudenen Konferenz
von den versammelten Vertretern der Gewerkschaften, des
Handels , der Landwirtschaft und kommunalen Verbände aus¬
gestellt worden sind. Bekanntlich ist die durch ein Ultimatum
an Sie Landwirte, das am Samstag um 12 Uhr ablief, an¬
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gedrohte Transportsperre bis zur Erledigung dieser Kon¬
ferenz anfgeschoben worden. Wir glauben und haften nicht
sehlzugvhcn, wenn wir annchmen, daß diese Drohung, die
einen geradezu unglaublichen Eingriff in die Rechte und'
Autorität 5es Staates darstellte, damit hinfällig gew^v5en
ist. nnd daß nun die durch den Uebereifec gewerbsmäßig«»
Agitatoren lrei-vorger„fei,c Erregung weitester Kreise der
Bevölkerung der notwendigen ruhigen Behandlung der An-,
gelegenhe.it Platz machen wird.

Wir haben zu der ganzen '..Affäre" die Haltnng einge¬
nommen, die die Aufgabe einer ihrer Berantwortung be¬
achten Presse sein muß. Es ist leicht, eine gefühlsmäßige
Politik zu treiben >ind die nrit Dchlagwortcn aufgepeitschte
Lcidcn'chgft der Pfaffe zu Demonstrationen anszubeuteu.
Doch betrachten wir es als ein Verbrechen  am Volke,
es glauben zu machen, daß Versammlungen, Umzüge und ire
Aufforderung zur sogenannten Selbsthilfe ihm mehr Bor-
tei ' e bringen , als besonnenes Handeln und ruhige Verhand¬
lungen auf &sm Boden von Ordnung und Gesetz. Und es
wirkte gevadezu lächerlich, wie sozialistische Drahtzieher, die
fnr die ganze Zeit der Vorherrschaft ihrer Partei in keinem
»alle etwas anderes , als die Unmöglichkeit und Schädlichkeit
der von ihnen gemachten Verordnungen und Gesetze fest¬
stellen können, ans einmal Sturm liefen geaen die auch aus
ihren Kreisen geforderte Aushebung der Zwangswirtschaft,
noch ehe sie in die Wirksarnkeit getreten war „Agitation
irber alles !" war die Parole . Daß sie und die bedauerlichen
Radaugelcgenheiten . die sic zeitigte, nun nicht mehr erreicht
hat, als anch so als Grundlage der Kartoffelversorgung vor°-
haniden war , ist wahrhaftig kein Beweis für die Notwendig¬
keit und den Wert dieser Volkstribunenarbeit . Wie wenig
die Menge gewillt war, ihren Aufsordernngen zu folgen,
bewies der schlechte Besuch der Demonstrationsversammtung
rm Paulinenschloßchen und bewiesen die zahllosen Durch¬
brechungen der gewerkschaftlichen Abinachungen. gegen die sich
die sozialdemokratischen Organe mit Mem Aufgebot der
Ueberredungskunst wandten.

Uns hat es nicht gewundert, daß die Führer nlgchtloS
gegen Sie Sonderwünsche ihrer Gefolgschaft waren Unser
an sich schon völlig zermürbtes, seelisch und körperlich zu-
sammengebrochenes Volk ist viel zu lange durch die von
sozialistischer Seite propagierte sogenannte „Freiheit" de->
moralisiert worden, als daß es ausgerechnet in ErnäHrnngs-
fragen die gewünschte und erwartete Solidarität und Zurück¬
haltung Wen würde. So kam es. daß trotz aller Abmachungen
Tansende aufs Land pilgerten und die Kartoftelpreise durch
Uebergebote in die Höhe drückten und daß, als in der letzten
Woche eine große Lieferung von Kartoffeln ans der Nachbar-
ichnft an einen hiesigen Händler erfolgte. Hunderte und Aber¬
hunderte schon an den Stadttoren die Banern -vaa-en er-
warteten und durch Zahlung „höchster" Preise dafür sorgten,
daß noch nicht die Hälfte der Erdäpfel in die Keller deS
Händlers kamen, der zu normalen Preisen gekauft hatte.
Diese Vorgänge beaveisen die Schädlichkeit der Radauver-
sammlungen und Demonstrationen ans das Schlagendste.
Die durch sie und die übertriebenen Schildenrngen erzeugte
Angst vor dem Fehle« der Kartoffeln im Winter veranlaßt
die BeoSlkevung, um jeden Preis zu versuchen, sich xinzu-
decken, während die Freigabe der Wirtschaft nirter aleich-
zeittaer Ansnmrnluna von Reserven durch die Kommunen
ldurch Ltefernngsverträge ) doch gerade diese Ndaffencinkellc-
rung überflüssig erscheinen lasten müßte. 'Die Krise, die
naturgemäß mit der erst im letzten Augenblick bekannt-
gegebenen Umlstellung des Wirtichaftssnstems verbunden sein
mußte, ist durch den künstlich gemachten Lärm um die Kar¬
toffeln außcrordentich verschärft worden. Daneben auch
durch das sinnlose Aufhäufen übergroßer Mengen in Einzel¬
betrieben. Ferner ist bekannt, daß große industrielle Betriebe
zn guten Preisen enorme Mengen bezogen haben, die sie
unter Selbstkostenpreis an ihre Arbeiter abgeben Auch den
Gewerkschaften ist diese Tatsache bekannt Trotzdem Habn
sie durch den Zwang der Organisation selbst die als,!' ver¬
sorgten Arbeiter gezwungen, an Deinonstrationcn für
billigere  Preise tei zunehmen, was wiederuin ein
Beweis für den rein agitatorischen Charakter der Demon¬
strationen ist.

Wir bekärnpfen ans das Schärfste jeden Wucher,  ob er
in der Stadt oder auf dem Lande geschieht. Aber wir wissen,
daß in einem durch tausend Dinge und Geschehnisse demorali-
sicrten Volke nicht ein einzelner Teil seine Engelhaftigkeit
behalten konnte und wir verstehen nicht daß man immer
vom Bauern allein Tugenden verlangt , die man selber nicht
aufzulweisen hat . Die Gesundung wird nicht durch Zwang
erfolgen können, und keine Straßenkundgebung wird die
Moral heben. Solange Egoismus und Warenknappheit
jeden energischen Kampf gegen Bewucherung unmöglich
mache» und solange nicht vermehrte Arbeit eine Ueber-
prodnktion als Regulator der Preise erzielt, wird nichts,
airch kein Zroarrg, fähig sein, unsere traurige wirtschaftliche
Lage zu bessern.

Diese Lehre gibt auch wieder der Kartoffelkrieg, dessen

Dev Schutz im vlut.
Roman von Horst Bodemer.

(41. Fortsetzung.) INachdruck verboten .)
»Fst — ist — der andere auch im Revier ?"
^ersteht sich, Hänschen, du alte Transuse ! Läßt dich um

das schönste Vergnügen bringen, das es auf der Welt über¬
haupt gibt! Nnd dir tut der Baron nichts! Der Teufel
tzüS — wenn ich in deiner Haut steckte!"

„Warum, wa—rum soll mir de,- Baron denn nichts tun ?"
Ein leises Lachen antwortete aus dem Busche.
„Stellste dich dumm oder weißte nichts?"
Da ivar dieses mörderische Ziehen im Kopse wieder.

2?och schlimmer als zuvor.
„Was — was soll ich denn wissen?"
„Na, daß deine Mutter eine Liebschaft mit dem Baron

gehabt bat. gerade bevor du auf die Welt kamst!"
Der Mund stand Haus Wärhahn groß offen, sein Herz¬

schlag setzte aus und aus ftimmcrnden Augen sah er in das
mit Ruß beschmierte Gesicht. Seine Hände krampften sich in
die Pferdemähne: einen Hall mußte er haben, sonst schlug
er aus dem Sattel . Und «ncf einmal singen seine Gedanken
in rasender Geschwindigkeit zu arbeiten an. Also deshalb
hatte ihn — damals — der Baron geschont? Und es war
ihm doch schon immer ausgefallen, daß er seinem Vater gar
nicht ähnlich sah, auch nicht dem heißgeliebten Gr 'E>.--̂ r?-
War er dem» nicht sein leibhaftiges Enkelkind? Ein Stöhnen
preßte sich aus seiner Kehle. Er roankte rin Sattel und
kitzelte dadurch den jungen Fuchs mit den Sporen . Der
machte einen Sah . Hans Wärhahn stürzte zu Boden, der
Arbeiter wrang aus dem Gebüsch, wie ein Teufel sah er
aus , die Stute schrak zusammen nnd stürmte in langen
Sätzen mit ichlagenden Bügeln davon-

XIX.
Während der Sitzung des Aufsichtsrats wurde der L

aomrerat von WrUiungen aus an den Fernsprecher geri
^̂ were Verletzung

Ehrtstoph WayrhanS Gesicht nmrde starr. Gx beruhigt« '
Derartige Berletzmrse« stühe» tzch tu

anfangs viel schwerer an, als sie später seien. Da dürfe
man den Kops nicht verlieren.

„Laß dir das Nötige von zu Hause durch das Diensü-
madchen mit dem Zuge bringen , rufe gleich au und bleibe
über Nacht in Wildungen. Morgen früh suche ich dich auf !"

Gleich nach der Sitzung fuhr er heim. ES war das
erste Mal , daß die alte Guste derr Kopf verloren hatte.

„Das Mädchen ist mit der Handtasche nach Wildungen
gefahren, Frau Wärhahn sagte mir . daß sich die Grete mit
dem Regterungsaffessor von Ho' tmann verlobt habe."„So !"

- , WUl / tiui fvl
Guste an . In der kannte er sich doch ans
ihrer Weisheit noch nicht zu Ende.

„Und Hänschen ist nirgends zu finden!"

die war

„Was sagst du da," schrie sie Christoph Wärhahn an.
.Die Gespanne sind ebeil heimgekummen von den Aeckern.

er ist nur ganz kurze Zeit bet den Leuten geblieben hat
ihnen gesagt, er wolle nur in der Stadt Zigarren kaufen, er
hätte seine Tasche zu Hause liegen lassen, aber zurückgetehrtist er nicht!"

Mit der flachen Hand fuhr sich der Oekonomierat über
die Augen. Der Junge war ihm in der letzten Zeit ganz
fest ans Herz gewachsen. Er hatte an einen „Rückfall" mit
keinem Atemzuge mehr gedacht. Mit einem Male zuckto ihm
der Gedanke durch den Kops: „Herrgott, jetzt ist ja wied-r
die Zeit , in der der Hirsch schreit!"

„Ist er weggerilten?"
„Ans der Fnchsstute!"
„Hat er eine Flinte mitgenommen?"
Tie Mamsell verstand, sie faßte sich mit beiden Händen

an den Kopf.
„Um Htmmelswillen, Herr Oekonomierat, Sie glauben

doch nicht etwa . . ."
„Hat er eilte Flinte mit?"
Hart , unerbittlich hart kamen die fünf Worte über

Christoph Wärhahns Lippe».
Al tMifes Sjtmma  teft «W » WmmeL T

.Lwnrm! Wir wollen Nachsehen, ob die Schießeisen alle
iw Hause sind!"

Sie waren sämtlich da.
„Nein, Herr Oekonomierat, was Haben Sie mir für eine

Angst eingejagt!"
„Er kann sich auch eine Kiigelbüchse Heimlich gekauft

Haben!" ,

gen, Christoph Wärhay» legte feine Hand schwer ans ihr,
Schulter.

„Ä'ch will es nicht hoffen, ‘sonst — Gott sieh mir bei ft
Setzte die Mütze wieder ans und ging hinaus in de«

Garten inrter seine geliebten Hainbuchen. Blieb alle paa«
Schritte stehen und schüttelte den Kopf. Heute fühlte er
daß er alt geworden war. Wie Zentnerlast lag es auf der
Brust . Wenn — wenn das der Fall war . was er befürch
tete — dann war „der Schuß im Blute" wahrhaftig vom
Uebel. — Dann langte das zähe, hessische Bauerublut nicht
dann hatte die Bkamsell recht, dann lief er auf seine letzten
Tag« sorgenschwer im Hainbuchengang auf und ab — und
sah keinen Ausweg mehr! Schwer aus den Stock ^ stützt,
mit keuchender Brust wanderte er hin und her. Welke
Blätter taumelten von den Bäumen in sanftem Wiegen,
ein kurzer Regenschauer trommelte auf die, die sich noch
nicht von den Zweigen lösten. Er wollte sich hier einen
klaren Kopf holen — und heute ging das nicht! Dunkler
wurde es, immer dunkler. Die Knie fingen dem alten
Manne zu zittern an. Plötzlich blieb er stehen, wendete
den Kops nach links, legte beide Hände an die Ohrmuscheln.
Lein Gehör war noch scharf., — da kam ein losgeriffenes
Pferd auf der Landstraße im gestreckten Galopp angejagt,
der Huffchlag verriet es. So schnell ihn die Beine tragen
konnten, lief er auf sein Luginsland hinauf, bvg den Kopf
weit über die Brüstung . Schnell näher kam der Huffchlag
ein Pferd tauchte auf ans der Finsternis . Die FuchSsttrte
wars , den Sattel hatte sie unter « Bauch hängeu. Christoph
Wärhahn nahm die letzte Kraft zusammen und lief nach
dem Stall . Knechte hatten bereits den Fuchs Luiacsanaen
seine Flanken schlugen. ‘ '

lLortletzung MM
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Lraebnis nicht entfernt dem Aufwand an Hetze und ruhe-
Wrendem Lärm entspricht, aber auch keine Ueberraschuna für
besonnene Leute bedeutet. Hoffentlich a>bt sie allen zu
denken, die den Willen zu einer Verständigung. Benöhnnng
und gemeinsamen Arbeit haben, (' 7"

Rcichsnotopfer. Tie Regierungs -Hauptkasse teilt uns
mit, daß sie wegen des starken Verkehrs der Penuons - und
Gehaltsempfänger am 1. Oktober keine Einzahlungen aus
das Neichsnotopfer und die Kriegsabgabe annel/men rann,

Erhöhung der Geldstrafen bei Gericht, Die Justizver¬
waltung trägt sich mit der Absicht, mit Rücksicht ans die Wert-
minderuna des Geldes für alle Neichsgesetze die Strafrahmen
für (Geldstrafen zu erhöhen. Man will diese Erhöhung nicht
aus finanziellen , sondern aus kriminellen Gründen allein
vornehmen, da die niedrigen Summen nicht mehr genügend
abschreckend wirken.

Erhöhuna der Alters - nnd Invalidenrente . Wie Ber¬
liner Blätter aus angeblich guter Quelle- erfahren wollen,
wird dem Reichstage binnen kurzem ein Gesetzentwurf zu-
gehen, der eine der Zeit entsprechende Erhöhung der Alicrs-
und Invalidenrente vorfieht. Tie Erhöhung der Rente soll
noch in diesem Winter in Kraft treten.

Pilzlehrmanderführung . September und Oktober sind
die echten Pilzmonate und das für das Wachstum der Pilge
überaus -künftige Wetter läßt zurzeit eine große Anzah' der
köstlichsten Speisepilze emporschießen. Frl . Agnes Olima
Klein  und Frl . Paula Ulfert  laden zu Freitag , den
1. Okt. wiederum zu einer Pil -zlehrwanderführnng nach
Miche 'llbach eint Abfahrt morgens 7.20 Uhr vom Haupt-
bahnhos Es empfiehlt sich, Fahrkarten schon Tags vorher
zu lösen. Jedermann ist herzlich willkommen. Messer und
Imbiß für den ganzen Tag nicht vergessen!

Berichtigung, In Nr . 446 der „W. Ztg." brachte» wir
den telegraphischen Bericht über die Hauptoersammlung des
Verbands deutscher Gewerbevereine in Darmstadt. Wie uns
der Zentra 'Vorstand mitteilt , beftnden sich einige Fehler im
Text der Entschließung, die folgendermaßen lautet : „Die
Versammlung ist überzeugt, daß im Reichsvcrbcind des
deutschen Handwerks die Gewähr für eine zielbewußte För¬
derung des gesamten Handwerks gegeben ist, und daß eine
enge Zusammenarbeit der Gewerbevereine mit den Hand¬
werks- und Gewerbekammern die Bürgschaft darstellt für
eine reibungslose , baldige Berwirklichuna der durch den
Reichsverband angestrcbten. irr Jena beschlossenen Neu¬
organisation."

Standesamts -Nachrichten vom 28. Sept . Sterbe¬
fälle  Mn 27. Sept .: Fabrikarbeiter Georg Chor. 27 I ..
Witwe' Elisabeth Frank , gcb. SemeS. 76 I .. Privatier Emil
Ehrrst. 67 I . Am 28. Sept .: Kirchenkasienrendaat Jakob
Herrmann , 47 I ., Privattere Elisabeth Schmidt. 78 I.

tturhaus :: Theater :: vorträae :: Vereine ufw.
Die Tribüne!  Paul Kornfeld, der. wie bekannt, beute

Donnerstag Abend 7.8« Ubr mit seiner blattin FritM Brod ferne
Tragödie ..Die Verführung" vorlese» wird, bat bereits ein zweites
Werk geschrieben, betitelt ..Himmel und Sölle", das- vom Deutschen
Tbeater in Berlin. Burgtbeater in Wien und Schauspielhaus in
Frankfurt a. M. und anderen größeren Bühnen erworben, wurde.

Der Deutsch nationale Hairdlungsgebilf en -
V er band  lOrtsgruvrn : Wiesbadens begebt am Samstag. 2. Ott.
sein diesjähriges Stiftungsfest mit Ball im Festsaal des Winter¬
gartens. Scbivalbacher Straße. Erstklasiige Künstler wie Bernhard
Herrmann und das gesamte Wintergarten-Orchester werden tur
Unterhaltung sorgen. _

Tanz -Abend Ruth Schrvorzkopf.
Die junge Künstlerin , welche sich vorgestern dem Wies¬

badener Publikum vorstellte, eine schlank aufgebante Er¬
scheinung mit einem schmalen, rassigen Gesicht, verstand es, in
kurzer Zeit die Zuhörerschaft zu erwärmen. Die ersten
beiden Nummern „Cis-Moll-Walzer" von Chopin nnd
„Bogentanz" von Schubert ließen freilich noch kühl, aber
schon die eingelegte Gavotte interessierte durch die ungemein
graziöse und anmutige Art der Durchführung. Der „Bauern¬
tanz" von Grieg brachte nichts Neues, dagegen sesse'te die
Darstellung des türkischen Tanzbildes „Soko" von Arnold.
Die „Ballettstudie" von Drigo brachte den Spitzentanz zur
Geltung und ganz eigenartig und bizarr wirkten die Heller-
schen „Skizzen". „Anitras Tanz" und „Hirtcntanz" von
Grieg, in denen das edle Spiel der Glieder zur vollsten
Gel tnng kam, unterstützt durch wirksame Kostüme, zeigten die

Wiesbadener Zeitung
Künstlerin auch darstellerisch in ihren Aufgaben auf der Höhe,
mährend im „Carneval" von Tedeschi ihre urdrollige, fast
groteske Art lauten Beifall hervorrief . Alles in allem ist
Riich Schwarzkopf eine eigenrasiig« Erscheinung und viel-
versprechende Kraft für die Zukunft Frl . Marürit Leire,
die bekannte Pianistin hatte die Begleitung übernommen
und gab in einigen Solovorträaen Proben ihres bedeuten-
den Könnens. Es war trotz Borhang - und Scheinwerfer¬
tücke ein künstlerisch wertvoller Abend. Vielleicht i>t e»>
Herrn Jacobi möglich, das trotz des ila Schleiers so unan¬
genehm blendende Licht aus der Bühne zu ersetzen.

Aus den Vororten.
Biebrich.

Abschiedsseier für Professor Heyne. Herr Prof . Max
Heyne  von der hiesigen Riehlschnle scheidet am 1. Okt. aus
dem Schn dienst, von welchem er 37 Jahre an derselben
Anstalt hier gewirkt hat. um in den Ruhestand zu treten.
Eine große Zah ' von Schülern hat während dieser langen
Zeit zu seinen Füßen gesessen. Alle, die es nNr irgend
möglich machen konnten, hatten sich im „Hotel Bellevue ein-
gefunden, mn sich noch einuml utn den geliebten Lehrer und
Freund! zu scharen. Durch all die vielen Reden, die da
gehalten imrrden, von -er etzsben des Direktors der Schule,
Herrn Prof . Weimer,  an bis schließlich zur letzten eines
jetzigen Schülers , durch sie alle klang wohl eine gewisse
Wehmut über das Scheiden des Mitarbeiters nnd Lehrers,
aber doch viel lauter die Freude darüber , daß sich derselbe
noch einer so großen körperlichen und geisttgen Frische
erfreut , daß ihm nach langem arbeitsreichen Sommer ein
sonniger glücklicher Herbst befthieden sein mag. Herr Pröf.
Heyne war aber nicht nur Lehrer. An vielen üssentlichen,
wirtschaftlichen Anstalten und Bestrebungen der Stadt hat er
innigen Anteil genommen, segensi-eich mit ganzem J .ntereffe
gearbeitet und überall sichtliche Spuren seines Wirkend
lnnterlassen. Das dankten ihm der Herr Oberbürgermeister
Vogt  namens der Stadt , der erste Pfarrer Kübt « r für
die Kirche, der Vorstand des Verschönerungsvereins. Herr-
Lehrer Roth,  und Herr Georg Kraus für  den Nass.
Geschichts- nnd Heimatsnerein Die Feier wurde verschönt
durch tiefergretfendc Lieder, vom Geiangverein „Eintracht'
vorgetragen. und durch prächtige musikalische Vorträge
jetziger Riehlschüler. Die Feier war ein Lichtblick in unserer
trüben Zeit der uns hoffen läßt , daß Dankbarkeit. Liebe nnd
Treue doch noch kein leerer Wahn in unserm deutschen
Volke sind. _

Aus Nassau und Nachbaraebieten.
«l. Lorch a. Rh.. 28. Sept . Gelandet.  Heute vor¬

mittag wurde unweit von Lorch, am sog. Lorchcr Wörth, die
Leiche einer etwa 26jährigen Frauensperson aus dem Rhein
gelandet. Die Leiche dürfte etwa 8 Tage im Wasser gelegen
haben. Die Persönlichkeit der Toten konnte noch nicht sest-
gcstellt werden.

tck. Frankfurt . 28. Sept . Städtischer Milliomen-
etat  Der neue Etat vcrlnnat die größten Zusch-üsse für:
Schst ^Verwaltung 48 Diill. M.. Hauptverwaltung cinichließlich
der Gehälter kür die Festan gestellt:n 36, Gesundheits-, Wohl-
fahrts - nnd Jugendpflege je 21. Leistungen für staatliche
Zwecke 14%, Hoch- und Tiefbau 11. Wissenschaft, Kunst und
Volksbildung 8. gemeinnützige Bestrebungen 1.4, Bestat¬
tungswesen 1 Mill . M. Die Einnahinen an Steuern und
Abgaben erbringen IG) Mill . M , gegen 7« Mill . M. im
Jahre 1919; die Einnahmen aus der Gruudstücksverwaltung
sind 6,9 Mill . M. _

Gericht und Rechtsprechung.
Fc Kriegsgericht am Hauptquartier der Rhcinarmec. J >n

der Nähe der Kaserne „Deguntte" in Mainz überfielen am
3. Aug. d I . die Soldaten der dort garnisonierenden 4. Rad-
tahrergruppe : Roufieau. Denis , Bision, Msguel . Romain
und Tasiin eine 43jährige Frau aus Bretzmheim, die dort
aus einem Hansen Kohlen heraussnchte und vergingen sich
unsittlich an ihr . Das Gericht vernrteifte weaen Sittlich¬
keitsverbrechens Romain zu acht Jahren Zuchthaus, DeniS
zu sechs Jahren Zuchthaus, sowie beide zu militariichrr
Degradation : Rousseau erhielt fünf Jahre Gefängnis . Vision
vier Jahre Gisguel nnd Tasiin je zwei Jahre Gefängnis.

Morcien-Ausa abe Esite 5

vermischtes.
Luftverkehr Frankfnrt -Mnnche«. Die „München-Angsb.

Abendzeitung" meldet, daß die Rumplermerke in Augsburg
den Luftverkehr in Süddeutschland zunächst regelmäßig auf
der Strecke München-Frankfurt anläßlich der Frankfurter !.
Meffe aufnehmen. Auch werde ein Luftpostverkehr zur
Frankfurter Mesie eingerichtet.

Eine Regimentskasie gestohlen. Bei der AbwicklungK-
stelle des Infanterieregiments Nr . 64 in Kolberg  wurde
ein Einbrnchsdiebstahl verübt und die Regimentskasie ge¬
raubt. Der Inhalt betrug nur 280« , M. Der Tat vevt
üächtig ist ein ehemaliger Zahlmeister.

Die Höchstleistung int Hunger». So bewundernswerti
auch die Energie ist, mit der der Bürgermeister von Cork
seinen Hungerstreik durchführt, so bedeutet doch die von
ihm bisher gehungerte Zeit durchaus noch keine Rekord--
leistung. Der Ruhm, diesen „Hungerrckvrd ausgestellt zu
haben, gebührt angeblich einem Manne aus . Bradseld, der
einmal volle 87 Tage gehungert hat. Es handelte sich in
diesem Falle um eine wirkliche Hungerkur , die ln -der Absicht,
der Bekämpfung einer Krankheit durch NährnNgsentziehung
unternommen wurde. Während der ganzen Zeit nahm der
Mann nichts,weiter a' s Wasser zu sich. Sein Beispiel fand
bei einem Landsmann Nachahmung, der es aber nur aus
86 Taae brachte, wöbet er noch in den letzten vierzehn Tage»
Milch trank. Beide Fälle wurden wie Londoner Blätter
hinzufügen, von Aerzten kontrolliert und bestätigt.

Zyort.
Gordon-Benett -Rennen . Ans Etampes,  28 . Sept .,.

wird gemeldet: Beim Gordvn-Benett -Flng leate Lecointe
die 3« k Km.-Strecke in einer Stunde 6 Min . 17Vs  Sek . mit
einer Schnelligkeit von 271.6 Km. in der Stunde zurück und.
schling damit den Weltrekord: de Romanet wurde Zweiter,

Volkswirtschaft.
Berliner Börse.

Berlin . 29 September 1920.
L.K.V.K.

Kriegsanleihe
4 Keichsanlelhe
3i|s . . . do . .
s . . . de.
4Pr. Konsols- . .

Pr . Konsole.
L . . . . Sv . .

Schantung .
Hansa . . . •
Hambnrg -Amerika
Nordd. X,lcvd . . . .
Perl . Hsndelsfres . .
Darmstädt . Bank .
Dfntpobe Bank

Dresdner Bank
Adlerwerke . . .
Alleem. Elektria.
Badlscbe Anilin
Bergmann Eloktri
Boehnmer Gnas .
Bnderus.
Chem. Griesheim
Clhem. Albert . . .
Daimler Motoren

Berlin , 29 September.

79 .50 79 .50
69,40 68 .40
59 .50 59 .30
63 . - 62 -25
67 .60 67 .40
55 .25 54 -80
52 -40 52 -25

618 - 619 - -
292 . - 287 .25
183- 182 10
182 - - 180 . -
223 - 223 - -
153 -75 153 -75
310 -50 304 -
219 50 219 .75
193 - - 1° 4 . —
270 -50 300 -
287 - 292 . -
505 - - 510-
240 -50 240 .25

- 675 - - 675 .25
. 440 . - - 443 . -
• 349 50 333 - -
' 220 ! - 221 -— I

Deutsche Erddl . . . .
Deutsch tinxemburg
Deutsche Watten . •
Gelsenkirehen . . .
Hamener . -
Höchster Farbwerke
Kali Ascherslehen . .
Kosth. Cetlnlose . . .
Lahmever.
Lannahtltte.
Lindes Eismaseh . . .
Oberschles . Elsen .
Phönix.
Rheinische Metall . .
Rhein . Stahlwerke . .
Rlebek Montan . .
Schnckert.
Siemens & Halske . .
Ver . C81n. Rottw , . .
Westerhg . Alkali . . .
Zellstoff Waldhof . .
Nenunlnea.
Otavt Minen.
0ta7i Genussch , . . .
Tlirkenlose.
Un?ar . Kronenrente

V.K.
2028-21S.-
424 .50
819 .25355 -
4S4 75
375 . -
219 -
374 . -
264 -
270 50
542 . -
300 . -
459 . -
355 . -
21525
339 . -
355 25
952 . -
445 . -
790 . -
794 .50
672 . -
493 . -
26 -80

LX
3444?4
341
362
405
478
376
210
374
254
275
540
300
440
350
221
320
364
978
451
780
767
672
491

26

75

25

50
75
25

50
75

50
Devisenmarkt . Telegraphische Auszahlungen für

Holland . .
Brüssel - Antwerpen.
Norwegen . . .
Dänemark.
Schweden . . .
Helslngfors.
Italien.
London . . .
New-York .
Paris . . .
Schweiz . . . .
Spanien. . .
Oesterreich - Ungarn.
Wien (ln Dentseh -OestSrr . abgcstempelt
Prag.
Bndsnest.

23 . Sept. 1920
Geld

1P55 .10
419 56
814 15
816 .65

1198 SO
179 -80
248 .75
208 .75

59 .441
39 3 10
961 -50
876 -60,22 -47

Brief
185990
420 -45
815 .86
81835

1211 -20
180 -20
249 -25
209 .25

59 -56
398 -90
963 -50
878 -40

22 53
25 341s 25 -921-
81 -0212 81 -221-
20-091-120 -1512

29 - Sept 1920
Briet

1893 10
433 -55
861 -60
881 -60

1218 -75
181 -55
257 -20
214 -25

61 18
412 -05

Geld
1896 -90
434 45
863 -40
853 -40

1221 -25
181 -95
257.
214 iS

61 -32
412 -95

23 -97
26 -47
81 -15
19 -93

24 -03
26 -53
81 -35
19 97

Hauptschriftlciter : Bernhard GrothuS.
verantworttich für deutsche u . auswärtige Politik : B . GrothuS^  für Kuuff.
Wisicnschaft, . UnterhaltungS - u . Volkswirtschaft !. Teil : B . E. E i s e n b e r g e rz
für Stadt - und Landnachrichten , Gericht und Sport : Heinz G o r r e u zr
für die Anzeigen : I o h. B a fs l e r ; Druck u . Bering der Wies da den - ,
' Verlags - Anstalt  G . m. b. H., sämtlich rn Wiesbaden.

billige Zchuhsohlen
erbalten Sie durch

Sohlensparer vobal
Die Sohlen werden wasserdicht und haltbar.
Garantierst vierfache Haltbarkeit der Sohlen.

Lederol vobal
macht Schubichäfte und Leder aller Art weich und

seschmeibig und verhindert Brüchigwerden.
Lederlack vobal

-icnt zur Auffrischung von Lackleder, besonders am
Schubwerk.

Aluminiumputz vobal
das beste flüssig« Metallvutznnttel ftir Aluminimn.
Messing und Kupfer, enthält keine Säuren, greift
Metall nicht an. Macht blitzblank ohne Mühe.

Alleinige Hersteller:
Dobalwerke Wiesbaden Dobra  u . Co.
Vertreter für Wiesbaden und Mainz:

Fritz Schicker . Wiesbaden, Luisenstratze 28.
Verkaufsstellen in Wiesbaden:
Frauenvcrein. dieugasie 13; Bund. Hch., Kolonial-
warengesch.. Riehlstr. 12: Franz Hch., Kolomal-
warengesch.. Rauentbaler Str .: Krebs, E.. Leder-
bandlung. Mickielsberg 18: Renner, -och., Kcüomal-
warengesch., Wallnfer Str , o: Rüttchrr, >s.. Dro¬
gerie, Luremburgstr. 8: Sckiandna. O., Drogerie,
Albrechtstraße 89: Scharnborstdrogerie. Sckarn-
borststraße 12: SchlemmerW.. Drogerie, Weitend-
Lrabc 36: Zimmer. L.. Lederhdlg., Hellmundstr. 86.

Verkaufsstellen in Mainz:
Moguntia-Droserie. Große Bleiche IS. lD̂ i

r

Städtische U Sparkasse
Biebrich.

Mündelsicher
Annahme von Spareinlagen unter günstigen Bedingungen.

Eröffnung von prooisionsfreien Scheckkonten.
Eröffnung von Nonien in laufender Rechnung,

t Vermietung von Schrankfächern.
Aufbewahrung und Verwaltung von Wertpapieren.

Rn- und verkauf von Wertpapieren.

Geschäfisgebäude : ttaiferstratze 23/25 . - Fernruf : Biebrich Nr. 80 u. 350.
RaNenttunden von 8h>bis 12h, Uhr»vormittags täglich

3 bis 4 Uhr nachmittags außer Mittwochs ». Samstags.

[2543

Während der Einschreibung
der neuen Vrotkarten

emvfeble mein Geschäft aufs angelegenste.
Zritz vossonyg

Kirckgasie 58, (1803

In das .Handelsregister Abt. B M Seute m
Nr 9 bei der Firma „Emier Hauskur-hKiellichast
mit beschränkter Haftung Bad-Ems" lolgendes ein¬
getragen worden: Die Gesellschaft ist durch Beschluß
der Gesellschafter vom 14. September 1920 aufge¬
löst und in Liauidation getreten. Zum Lmmdator
ist her Kaufmann Karl Blümel in Wiesbaden be-
"^ Bad-Ems. den 22. September 1920.Das Amtsgericht.

Im hiesigen Handelsregister Abt. B wurde
heute bei Nr. 21 zur Firm« Wrstrrwälder Schleif¬
mittel- und TonwerkeG. m. b. H. zu Ransbach ein¬
getragen:

8 8 bes Geiellschastsoertrages ist durch Beschluß
der Gesellschafter vom 16. September 1920 ge¬
ändert. Die Gesellschaft bat einen oder zwei Ge-
sckäftsfübrer. Werden zwei Geschäftsführer er-
nannt, so bat jeder der Geschäftsführer das Reckt,
allein die Gesellschaft,U vertreten. Alleiniger Ge-
schästsiübrer ist der Direktor Josef Herrig in
Baumbach. Der Kaufmann Heinrich Wilhelm
Hammer in Baumbach hat bas Amt als Geschäfts¬
führer niedergelegt.

Grenzbiuse«. den 21. September 1920.
Umtsgrricht Höhr-Grewchauien. l-s«

qM'

euMudtow Mk * 1ooo  ModUU

p-txv » ^ SO  m . So etc « <n4m  d

Erhältlich bei
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Staatstheater in Wiesbaden.
Donnerstag , 80. Sevt,  Anfang 6.80 Uhr . Aufg . Ab.

S. Keft-Borstellung:
Die Großßkrzogin von Gerolstein.

BurleSk-parodistische Operette in 5 Akten von I . Offenbach.
Nach Henri Meilhac und Ludwig Halevy.

Die Großherzogi» . . . . . Marianne Alfermanu
»ritz. . Fritz Scherer
»rtna Paul . . Heinrich Schorn
Var»« Puck . . Bernhard Herrmanu
General Summ. . Peter Lordmann
General Piff. . Alfred Wutschel
General Paff. . Heinrich Weyrauch
General Puff . . Franz Begdhack
Oberst Drauf. . Carl Heinz Jaffe

. Wolfgang Andriano
Baron Grog » . . Map Andriano
Nepomuk . . . . . . . . . HanS Bernhöft
Wand» . . . . . . . . . Ruth Wolffreim
Iba. . Margarete Rebeufchütz
Amalie . . . . Paula Erichsen
Olga . . . Eva Papsdorf

Charlotte. . Käthe Kreuzwiefer
Herren und Damen vom Hofe, Hausmeister, Tiirftehcr,
Mohrenkinder, Offiziere, Soldaten, Trommler u. Pfeiffer,

MllitLrmusik, Bauern und Bäuerinnen.
Ende etwa 8.15 Uhr.

Splelplan:  Freitag , abends 7 Uhr: Amphiiryvn.
Ab. « . — Samstag , 8.80 Uhr : Der Freischütz. Ab. T . —
Sonntag, 5 Uhr: 4. Festporsteil.: Die Meistersinger von
Nürnberg, « ufg. Ab. — Montag, 7 Uhr: Ernst. (Zum
ersten Male». Ab. B.

Das Tagesgespräch Wiesbadens
wird das Gastspiel

Marcel Boissier
und

Tatjana Barbakoff
bilden.

Ab 1. Oktober 1920 in der

Ueinltiause Nonnenhol.

WEINMJfcWE
-►NONIIIEHWOF
WE1TEE: DIBEKTOCARNO EUIM

Klrehgasse 15 - Telefon 6072

Eintritt Mk . 5 .— Inkl . Steuer.
Täglich 8 Uhr:

M-
Das grosse

September-Programm
mit den erstklassigen Ennstkräiten.

Mittwochs u. Sonntags , nachm. 4 Uhr:
Fünf - Uhr - Tee

Eintritt frei.
Tischbestellungen unter Fernruf 485.

2572

Die >

Dichter - Nachmittage ^
Rezitationen ^ - ^ \ t ) 6nd0 ^ Rezitationen

von ADOLPH TORMIN
(Dramaturg und Vortragsmeister)

In Familien best. Gesellschaftskreise u. Penslonaten
beginnen im Oktober.

Anmeld u. Anfragen (betr.Progr., Bedingungen etc .)
baldigst erbet. Zletenrlng4 ; Sprechst . S' /j -IO u. 2-4.

r Klubsessel
in editein Leder.

Vorteilhafter Bezug direkt ab:
Fabrik feiner Sitzmöbel

Berg & CO., Bismarckr. 19y

lens B

Marcel Boissier
und

Tatjana Barbakoff
bilden.

Ab 1. Oktober 1920 in der

Ueinltiause Nonnenhol.

Das Tagesgespräch Wiesbadens
wird das Gastspiel

Zweiter Teil

Sonn-, und Festtags:

Matinee um3 Uhr.
Täglidi Vorstellung um 4 und 6 Uhr

Abendvorstellung um 8 Uhr.

TARZAN Zweiter Teil

DER ROMAN DES TARZAN.
DIE BEIDEN STROHS ACRE

Comödie
und 2 TAIDAS 2

Komischer Akrobater Akt

PREISE DER PLÄTZE:  Berechtigend zum Besuche für;
VaridtA, Lichtspiele und Ball . 3.— Mk.
1. Parkett (1.—4. Reihe) . . . . . . . 4 .— Mk.
2. Parkett (Mitte und Hintergrund ) . . . 6.— Mk.
Loge (4 Plätze 28.— Mk.) pro Person . . 7.— Mk.

D AN SING I. Stock. DANSING I. Stock.
APOLLO AMERICAN JAZZ - BAND

BALL
mit

CARPENTIER
Violin-Solist BALL.

Ab Freitag , den I. Oktober'LA TOSCA
Grosser spannender Sensationsfilm aus dem Lande des Südens.

Erdge^ oss lm pTackwoll. 53316 der Capucines
RESTAURANT

Fester Preis Mark 35. -
TANZ-DINERS und -SOUPERS.

Orchester
WOLF.

HIlOÜ.1MW»Park Kruck Werke
*. G. m. b. H.

Wiesbaden , Schiersteiner Strasse.

Vermittlung betr.

Ankauf, Instandhaltung, Verkauf
gebrauchter und neuer Automobile.

Minerva
Chassis

kurzfristig lieferbar.

Wiesbaden, 6. m. b. H.
Anfertigung von Karosserien
für Chassis aller Systeme in
vornehm, erstkl.Ausführung.

Neue, durch deutsches
Reichspatent geschützte
verstellt». Sitzanordnung.

Ausführung aller Reparaturen.

Bekanntmachung.
Aus Anlaß der Rennen auf der Wiesbadener

Rennbahn bei Erbenheim am Sonntag , den 3. 10.;
Dienstag , den 5. 10. und Donnerstag, den 7. 10.
ds. Js ., wird zur Regelung des Fußgänger-, Reit-
und Fubrverkehrs für di« Zeit von 12— VA  und
5—7 Ubr nachmittags folgendes bestimmt:

1. Zur Vermeidung von Unglücksfällen dürfen
sjch die Fußgänger , foweit sie nicht zur Erreichung
der aus der Nordseite belegenen Häuser den nörd¬
lichen Bürgersteig unbedingt benutzen müssen. nur
aus dem südlichen Bürgersteig der Frankfurter
Straße bewegen.

2. Die Frankfurter Straße ist für Reiter,
Radfahrer und alle nicht der Personenbeförderung
dienenden Fahrzeuge verboten.

3. Der Durchgangsverkehr von Fahrzeugen auf
der Frankfurter Straße , von der Rheinltraße bis
zur Gemarkungsgrenze (Ziegelei Birk), ist tu der
Zeit von 12—VA  Uhr nachmittags für alle aus
der Richtung Erhenheim kommende und in der
Zeit von 5—7 Uhr nachmittags für alle aus der
Richtung Wiesbaden kommende Fahrzeuge ver¬
boten.

4. Sämtliche Kraftfahrzeuge (Automobile) ha¬
ben auf der Fahrt zum Rennplatz und zurück den
Fahrdamm der Frankfurter Straße längs der
Bordkante des südlichen Bürgersteiges zu benutzen.

6. Sämtlich« mit Pferden bespannte Personen¬
fuhrwerk« haben auf der Fahrt zum Rennplatz und
zurück die Mitte des Fahrdammes der Frank¬
furter Straße zwischen dem für Kraftfahrzeuge
bestimmten Wegeraum und dem Straßenbahn¬
geleise zu benutzen.

6. Sobald bei mehreren der zu 4 und 5 ge¬
nannten dasselbe Ziel verfolgenden Fahrzeugen
eine Reihenfolge von 3 und mehr Fahrzeugen ent¬
steht. hat iedes neue hinzukommcndeFahrzeug sich
dem letzten in der Reihe anzuschließen. Kein Fahr¬
zeug darf aus der Reihe ausbrechen, vorfahrende
überholen oder sich in die Reihe eindrängen.

7. Sämtliche Fahrzeuge dürfen nur mit mäßiger
Geschwindigkeit fahren : Kraftfahrzeug« nicht über!
15 Kilometer in der Stunde.

8. In der Frankfurter Straße ist das Hatten
von Fahrzeugen nur foweit gestattet, als das Ein-
und Aussteigen der Anwohner dies unbedingt er¬
forderlich macht.

Es wird erwartet , daß die gegebenen Vor¬
schriften genau befolgt werden, da nur d durch ein
geregelter Verkehr von und nach dem Rennplatz
erzielt werden kann.

Insbesondere ist den Anforderungen der Schutz-
mannfchaft untvrigerlich Folge zu leisten, nament¬
lich. wenn sie durch Erheben der rechten Hand das
Zeichen zum „Halten" gibt, was hauptsächlichbei
der Einfahrt der Straßenbahnivagen aus der
Rheiustraße in die Frankfurter Straße erforder¬
lich werden wird.

Zuwiderhandelnde gegen diele Bestimmungen
werden auf Grund der Straßenvolizei -Verordnung
vom 10. Oktober 1910 mit Geldstrafe bis zu 30 Ji
an deren Stelle im Unvermögensfalle eine Haft-
strafe bis zu 3 Tagen tritt , bestraft.

Wiesbaden , den 26. Seotember 192t).
Der Polizei-Präfident: Kraule , M

Gärtner
treu und fteitzig, sucht
dauernde Stell , jetzt od.
sväter. Angebote erb. u_
A. B . 30 postlag. eitf
ville a. Rh. <*" ?!)

r.Sanssouci
AM Spiegelgasse 5 I.

Täglich 4 Uhr:

TANZ-TEE
Abends ab 81/, Uhr:
SoHsten -Ensemble

Erneslo Rrcari.
Gediegener u.behaglicher

^ Aufenthalt . [17„y

Stempeli i
Schilder. Grav„ CliciM

fertigt H. Götzen,
Langgalle 37. TeL 242«.

Kaufmännische
Privatschule

von

Emil Straus

Miiisir . 46
Ecke Moritzstratze. #

Anfang Oktober
beginnen

neue Nurse.
■piiNii Anmeldungen m
'MM von 10 - 1 Uhr I

PädiOöiMSt 1,”
Abitur.  Üeberltg. i. aüc Kl.
d. Staatsschulen , Handels¬
fächer. Verpflegung durch
eig. Landwirtschaft. (m.1677

1Dielenmöbel-
Garnitur

nußb. volteri , 1 eichene
Flurgarderobe mit Fa-
cettsviegel. neu. um¬
ständehalber billig zu vk.
Näh. bei Bunge , Niko-
lasstraße 17. Pt . <2522

Brautpaar
sucht bell. sehr. Schlaf¬
zimmer- Einrichtung zu
kaufen. Off. u. N . 11 ui
a. d. Gesch. d. Bl . t*5867

Köler-
wagen
12/34, 1917 geb.. wenig
gefahren, tadellos be¬
triebsfähig . ausgez . Mo¬
tor . zu verkaufen. An¬
fragen an Landw.-Kam¬
mer Wiesbaden, Rhein¬
straße 92. zu richten.l2547

Für den Verkauf eines bewährten
I Spezialartikels einer Weltfirma

wird ein tüchtiger
VERTRETER

gesucht . Kein Kapital erforderlich.
Verkaufsausbildung auf uns . Kosten.
Gute und dauernde Verdienstchancen.
Persönliche Vorstellung mit Original¬
zeugnissen am Freitag , den 1. Oktober
1920, nachm. 3 - 6 bei Herrn W. Barth,

Wiesbaden , „Hotel zum Bären “.

Spezial -Ausstellung:
Gerahmte Kunstblätter.

Kunsthandlung

------- Residenz-Theater . -----
Donnerstag, den 50. September. Anfang 7.80 Uh,
_ Die Kino-KSnfgln.
Operette in drei Akte» von Georg OkonkowSky um

J ulius Freund. Musik von Jcau Gilbert. ' ™
Ju den Hauptrollen find beschäftigt die Damen: Mari.

Paltk, Mtzzi Will, Christa BinkellowSk,: di- Herr«
Jacquc» Bügler, F . SB. LieSke, Heinz Ludwig, E. Vogler,

Ende nach 2.80 Uhr.
Freitag : Dt- Fra » »»» «»r»st». — Samstag : Die Schönst,
»on Alle«. (Zum ersten Male.) — Sonntag, nachm.: Di-
Ktno-Kiinigin. AbendS: Die Schönste »o« Alle».

----- tturhaus zu Wiesbaden . -
Donnerstag, de» 50. September:

1—5.30 Uhr. Nachmittags -Konzert . Ab.-Konzerr.
1. Borfpiel zu «Die sieben Raben" von Rheinberger. —.

2. Bacchanale, Ballcttmusik aus „Samson und Daltla" von
Saint -SaenS. — 8. Air von Bach. — 4. Hebe, Walzer von
Waldteufel. — 5. Rotkäppchen, Miirchcnbtld von Bendel.
— 0.» Ounertnre zu „Beatrice und Benedict" von Berlioz.
— 7. Ave »ernm »on Mozart-TfchaikowSky. — 8. Pot¬
pourri aus .Der Obersteiger" »on Zeller.
8- 9.30 Uhr. Abend -Konzert . Ab.-Konzert.

1. Konzert-Onoertnre von Joachim. — z. Zigeuner»
ständche» »on Förster. — 8. La »agne, Walzer von Metra-
— 4. NorwcgllcheRhapsodie von Lalo. — 5. Einleitung
». Al« »nd Grub an Hans Sachs «u» .Die Meistersinger
von Nürnberg" von Wagner. — 6. Retelbilder, Fantasie
v. Sumbye. — 7. Stenographisch, Schnell-Polka v. SiaSnq.

Das Tagesgespräch Wiesbaden«
wird das Gastspiel

Marcel Boissier
und

Tatjana Barbakoff
bilden.

Ab 1. Oktober 1920 in der

WnIrlsM Nonnenhol.
2551
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f Itonzert-ngenlur BornSScliflltenlels  |
1 Sonntag , den 3 . Oktober , |
M abends 7 Uhr, im grossen Saale Zivil- 8
M Friedrich- n Friedrich- M
m Straße 22 l %äl9lIBU Straße 22 M

des Hofzithervirtnosen D
Emil Koritzky1

(Wiesbaden ).

jj Berichtigung;
W Die mitwirkende Sängerin heisst M
8  nicht Nenmann , sondern Hofopern - M
% Sängerin Frl.Margit Hetimann . I

MAl>>l>!l!!!i!!!Ili!l>!III,!l!!!II!i>l>!li!l!,!l!Il!l!l>l>lI!,!!,!,!!!!lI>l!!!!!l!ii|!l!lIII,,|,|l„|,III»iI'M

StOÜWerck Schokolade
SarOtti-Schokelade

Reichardt-schokoiade
Bmerka-schokoiade

in verschiedenen Sorten
wieder frisch eingetroffen.

Schokoladen - Haus

CarlF.Müller
Hauptgeschäft : Laaggasse 8

Bahnhofstrasse 4 Moritzstrasse 15

Wellritzstrasse 24 . [2552j
Aufforderung.

Wer an den Nachlaß der am 18. Mai ds. Js.
hier verstorbenen

Am Ml» ffiM AM« .
Sonnenberger Straße 46. etwas fordert ober schul¬
det. wirb aufgefordert, dies bis zum 5. Oktober
ds. Js . bei mir anzumelben.

Wiesbaden, den 28. Seotember 1929.
Der Nachlaßpfleger: (W,

Ziebert , Iustizrat.

Das Tagesgespräch Wiesbadens
wird das Gastspiel

Marcel Boissier
und

Tatjana Barbakon
bilden.

Ab 1. Oktober 1920 in der

Ueinbiause Nonnenhol.
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